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Vergessen führt ZUr Verbannung. Erinnerung 1st das Geheimnts
der Erlösung (Baal Schem TOv)
ern! SCJ, reiburg Br.

Im vETrTgSaANSCHNCH Jahr 1995 wurde jener geschichtlichen Zeıt edacht, In der VOT

5() Jahren in Deutschlan: der Zweıte Weltkrieg se1ın Ende fand und mıt ihm
auch Jenes hıstorısch einmalıge und unvergleichbare Ere1gn1s, das qals 95  n  o_
Slll'‚lg“ bezeıiıchnet wurde und später dem Stichwort „Holocaust“ in dıe
Nachkriegsgeschichte eingegange ist Wıederum Menschen uUuNsSsCcICI

Tage zurück auf jene blutige Spur, dıe sıch Urc| dıe Länder zıvilısıerter Völ-
ker und Staaten ZOS und iragten sıch: „Wıe konnte geschehen?“
Wıederum gab viele Antworten und doch keıne ntwort. Um wichtiger
ist C5S, daß jene Menschen nıcht übersehen werden, dıe WI1Ie olfnungsträger
Urc dıe Schreckenszeıt oingen und selbstlos iıhr en einsetzten. en

reiten Z7u ıhnen ehören jene über 10 000 „Gerechten den Völkern“,
Nıcht-Juden, dıe iıhre jüdıschen Schwestern und Brüder reiten versuchten
und aliur der Holocaust-Gedenkstätte Yad Vaschem Jerusalem geehrt
werden. Von ıhnen sınd gerade rund 300 Deutsche, VO  —; denen (GGustav JIrampe
In seiınem 1995 herausgegebenen Buch „Menschlıichkeıt In unmenschlıicher
Zeıt“ mıt Bedauern feststellt „Von wenıgen Ausnahmen abgesehen, sınd iıhre
Namen auch dıe der deutschen Helfer be1l uns gul W1e unbekannt. ach
aum einem ist eıne Straße In Deutschlan benannt, 1UT wenıge wurden für
hre ausgezeichnet” (S 21) er TUn besteht nıcht zuletzt darın, daß CS

sıch unscheinbare und gesellschaftlıch bedeutungslose Menschen han-
1e1€e VO ıhnen, VO  — denen dıe meılsten ohl für immer unbekannt ble1-

ben werden, gelang dıe rettende 1lat nıcht: S1e wurden gefaßt und fanden mıt
ihren jüdiıschen Schützlıngen den Tod Unter den 300 Deutschen eiinde sıch
seıt neues auch eın Ordenspriester, SCHAUCT. der katholische deut-
sche Priester, dem der 1te AGerechter den Völkern“ verlıehen wurde.
uch se1ıne Person ist unscheinbar und Ööffentlich unbekannt. Um mehr
sollte seiıner wenı1gstens 1im bescheidenen Rahmen dieses Beıtrages gedacht
werden, weıl auch CT urc se1in rettendes Iun uUunNnseTCM geschändeten
EeIW. VO  = seiliner ur zurückzugeben vermag. Pater Heinrich Mıddendorft.

Der Rahmen

Dr. Heıinrich Mıddendorf Wal VO 1935 bıs 1946 Rektor der Ordensnieder-
assung der Herz-Jesu-Priester (Dehonianer) In Stegen, das etwa 1() km VO  —

reiıburg entfernt schwarzwaldeınwärts 1Im Dreisamtal 16g und mıt seinen
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vielen Gebäudeteılen, einem Schloß und eiıner uralten Schloßkapelle früher
eın Gutsbesıtz W AaTl. Das Haus hıeß damals WIEe viele Ordensschulen „Missı-
onsschule“, obwohl S1e schon VOI dem /weıten Weltkrieg VO den Nazıs BE-
schlossen wurde. Weıl CS Eıgentum der gräflichen Famılıe VO  — agenec WAälIl,
konnte CS VO  —; den Nazıs nıcht beschlagnahmt werden W1e fast alle ande-
111 Häuser der Deutschen Urdensprovınz. So 1e das Kloster auch während
der Nazıherrschafi bestehen. ach eiıner Namensänderung In den 60er Jahren
el dıe nach dem rıeg NECU gegründete Schule heute „Kolleg St Sebastıan‘“

DiIe amalıge Klostergemeıinschaft bestand AUS rund A() Herz-Jesu-Priestern,
12 Or  nsbrüdern und Patres, wobe1l die Anzahl wechselte. Hınzu kamen
dreı Dominiıkanerinnen VO  — Neusatzeck, dıe den ausha besorgten.
Im aulfe der Kriegszeıt füllte sıch das Haus mıt immer mehr Menschen, dıie
dort auf dem an VOT der Kriıegsgefahr Zuflucht suchten. Mıddendorf
ahm alle auf. dıe In Not Eıne Famılıe Coenenberg, Mutltter mıt acht
Kındern, und eıne Famılıe Rettig, Mutter mıt Z7Wel Töchtern, deren Häuser In
Düsseldorf ZerStoOr weılten VO  — 1947) bıs 45 In Stegen.
Im Rahmen der Landverschickung VO  —_ Kındern In Sanz Deutschlan wurde
Ur Vermittlung der Carıtas 1943 eın „HMagener Katholisches Waısenhaus“
mıt /5 Waılsenkıindern AdUus ılpe, einem Vorort VO  s agen In Westfalen, ach
Stegen verlegt eıtere 19 Kınder AUS agen wurden VO ihren Eltern, dıie In
der VO  = Luftangrıiffen bedrohten blıeben, ZUu chutze ach Stegen VCI-
muıttelt und den Waılsenkındern angeschlossen.
Schulisch und erzieherisch betreut wurde diese große ar VO acht Vınzen-
tinerinnen AUS Paderborn, dıe mıt ihren Schützlingen VO  — Hagen-Eiılpe nach
Stegen mıtzogen, SOWI1Ee VO  = weıteren sıiehben Lehrerinnen und Erzieherinnen
und einem Iınıentreuen Nazıonalsozıalısten. Lehrer Friedrich Abel, der eigens
ZUT Kontrolle mıt ach Stegen geschickt wurde. Da noch ein1ıge Eınzelperso-
1LECN hınzukamen, weılten In den etzten Krıiegsjahren rund 150 Menschen auf
dem Gelände des Klosters.

Dramatısch wurde dıe Sıtuation. als be1l einem völlıg unerwarteten Luftangrı
der Allıerten amnl 2 November 1944, dıe Freıburger Innenstadt ZerStor
wurde und rund 3000 Menschen den Tod fanden FEın Flüchtlingsstrom ergo
sıch aufs Land reiburg herum. SO kamen auch rund 200 Flüchtige nach
SteSEN, S1e für kurze Zeıt zusätzlıch 1M Kloster untergebracht wurden. Zu
ihnen ehörte auch (Girete Borgmann, die Tau des Hauptschriftleiters der (a
rıtas, Dr. arl Borgmann, mıt ihren vier Kındern, da dıe Famılıe mıt Mi1ıd-
dendorf befreundet Wäl. uch als dıe meısten wıeder abzogen, Te VO  —; iıihnen
eiıne höchst zwielichtige Gruppe VO Leuten bıs ZU Kriegsende zurück, dıe
Aaus Katholıken, Protestanten, Nazıfreunden und Nazıgegnern, Deutschen und
Ausländern bestand
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Menschen Jüdischer Herkunft

Lotte und Peter Paepcke
IJIDen Herz-Jesu-Priestern Wäal schon immer bekannt, daß diıesen Men-
schen während des Krieges eiıne ın LLAamleNs Paepcke mıt ıhrem Sohn
eier und überlebte In iıhrem Buch mıt dem ursprünglıchen 1 „Ich
wurde vergessen”, das erstmals 1952 1m Verlag der Frankfurter erschıen,
späater dem 1ie 95  MC einem remden Stern  o veröffentlich
wurde und och heute 1mM Buchhandel erhältlich ist, hat dıe Schriftstellerin ihr
tragısches Lebensschicksal DIS hın ıhrer Stegener Zeıt. beschrieben

1910 als Tochter des Stadtverordneten Max ayer und selner Tau Olga geb
Nörtlinger In reiburg geboren, S1e 1m Haus iıhrer jüdıschen Famılıe ıIn
der Schusterstraße Z besuchte das Goethegymnasıum und beendete 1933 e1in
Jurastudium. ber als ın rhıelt S1e In Deutschland keıiıne Anstellung mehr.
SI1e heıiratete den Meklenburger Protestanten Dr. Ernst-August Paepcke Ihr
Mann, der Literaturhistoriker War und auf eiıne Universıtätslaufbahn ho({fte,
arbeıtete seiner Tau STa dessen DIS 1945 In der pharmazeutischen In-
dustrIie. Den Eheleuten wurde eın Sohn Peter eboren. Damıt galt ıhre Ver-
bıindung als privıleglerte ischehe, dıe zunächst VOT eiıner Deportatıon
schützte.
Als schhelblıc aD 19472 ach der Wannseekonferenz auch diese Mischehen
keinen Schutz mehr boten, esSCHIO Lotte Paepcke unterzutauchen. Es gelang
ihr, mıt iıhrem Sohn In ihre Geburtsta: reiburg flıehen, S1e be1l be-
freundeten Famılıen In verschıliedenen Wohnungen unterkam. Als S1e ran
wurde, wurde S1e mıt der oben erwähnten Grete Borgmann und Urc
dıe Vermittlung des Kamıilllanerpaters Hubert Reinartz 1mM Vınzentiuskran-
kenhaus untergebracht. All das eschah ıllegal, da Lotte Paepcke keiıne Pa-
plere hatte und dort gal nıcht se1in durfte eım Luftangrı auf reiburg wurde
auch das Krankenhaus ZersStor Lotte Paepcke konnte sıch retten und wurde
UrC| Grete Borgmann mıt Mıddendorf In Verbindung gebracht. Er be-
suchte S1e persönlıch und bot ıhr d S1e In Stegen aufzunehmen. Als S1e e1In-
wiıllıgte, 1eß CI S1e und ihren Sohn 1Ns Kloster olen Dort arbeıtete S1e getarnt
als eN1ıuıliın In der Gärtnerel, während ıhr Sohn efier den Waisenkindern
geordnet wurde und den Patres be1ı der esse dıente, ıhn katholisch C1I-

scheinen lassen. el überlebten dort das Kriegsende. Peter Paepcke
wurde promovılerter Rechtsanwalt. Er starb 25 Jun1iı 1995 Seıne Mutltter
ebht heute noch 1MmM Badıischen Raum

Irmgard und Ursula (rtiessler

Irmgard (nessler wurde als Tochter Jüdıscher Eltern, des Holzgroßhändlers
arl Freıtag und seiıner Tau geb Wertheim 1896 ıIn Bad Kissıngen
geboren. 1928 heıiratete S1e Rupert Giessler, der bıs 9039 edakteur der „Fre1l-
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burger Jagespost” WAäT, und ral 7U katholischen Glauben ber. 1939 rhıelt
Rupert (Hessler seiıner Jüdıschen Trau Berufsverbot. uch WarTr iıhret-

„wehrunwürdig‘“‘. Etwa ZUT gleichen Zeıt wurde auch dıe Zeıtung VCI-
boten ach einem Jahr Arbeıtslosigkeıt ermöglıchte Cc8sS ıhm der erleger des
Colmarer Alsatıa Verlags, Joseph ROosse, ıllegal be1l ıhm arbeıten. So gelang
CS ıhm, obwohl VO  —_ der Gestapo esucht, dıe Kriegszeıt überstehen.

Irmgard (nNEessier und ihre Tochter Ursula fanden Miıtte 1944 uliInahme 1mM
Stegener Kloster. Ursula Gılessler, 1936 geboren, wurde 1mM Hochsommer 1944
VO  — Grete Borgmann mıt dem Fahrrad nach Stegen gebracht, da S1e In TE@el-
burg nıcht mehr sıcher WAäIl. Ursula wurde VO  — Mıddendorf 1mM Kınderheim
untergebracht. Bald kam auch dıe Mutter nach. Sie wohnte zunächst WIE auch
(Gjerhard Zacharıas (sıcehe unten) ein1geE ochen be1 der Tau des Bürgermel1-

der Soldat WAäITl, In Stegen ZUT Mıete, DIS hre Lage dort bedrohlıich
wurde. So fanden S1e 1mM Kloster Unterschlupf. Irmgard (nessler arbeıtete, als
Angestellte getarnt, 1mM Uro des Hauses.

Rupert (HEssier besuchte Tau und Tochter oft In Stegen. Er Warl auch dort
Jjenem denkwürdıgen ontag, den Z prı 1945, als französısche Besat-
Zzungstruppen das (jelände bef_;eiten. Er bemühte sıch mıt Miıd-
dendorf eınen frıe  iıchen ergang. Denn da CS auf dem Klostergelände
Mädchen und Frauen jeden Alters gab, und dıe französıschen Oldaten olo-
nıaltruppen AaUus Afrıka ıhnen auch Marokkaner, WAarTr dıe Lage
höchst gefährlıch.
ach dem rıeg WarT Kupert (nessler Mıtbegründer und erster Chefredakteur
der „Freıburger Nachrıchten“, der heutigen „Badıschen Zeıtung“. Während
seıne Tau 1958 starb, arbeıtete ET bıs 1963 be1l der Zeıtung und starb 1980 ]r
sula (Hessler ebt heute als Journalıstin 1mM aarlan

Gerhard Lacharias

Als Sohn des Katholıken Ludwig Zacharıas und seliner Tau Helene geb Hey-
Lannn wurde (jerhard Zacharıas 1923 In Braunschweıig eboren. Seine Famılıe
War mütterlicherseıts üdısch ach der Wannseekonferenz Wal Helene P
charıas In Gefahr, deportiert werden, kam aber be1ı einem Luftangrifi U1l  N
en Gerhard Yacharıas machte 19472 das Abitur un studıerte zunächst In
Paderborn Theologıe das eINZIgE Studiıum, das iıhm noch rlaubt WAaIT. Als
auch das verboten wurde, erheß dıe FEın TIE wurde ıhm wenige
JTage späater nachgesandt, In dem INan ıhm mıiıtteilte, daß dıie Gestapo ach ıhm
fahnde Da tauchte CT gelangte In den Schwarzwald und ScCHI1e  IC nach
Stegen. Er freundete sıch mıt der Famılıe (nessler und einıge Monate,
WIEe oben berıichtet, getarnt beı der Tau des Stegener Bürgermelısters. Als dıe
Kontrollen der Polıze1 äufiger und gefährlıicher wurden, wurde etwa
dıe Miıtte des Jahres 944 VO Mıddendorf mıt Irmgard (Hessier
1INs Kloster der Herz-Jesu-Priester aufgenommen.
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ach dem rıeg studıerte Gerhard Zacharıas In Göttingen und reiburg Phı-
losophıe und promovıerte. In TZürıich lernte den Psychologen ung
kennen un wurde Psychotherapeut. Zeıitweılse WarT auch Carl rTIed-
rich VO  —; We1i1izsäcker Max-Planck-Institut In Starnberg be1l München In der
Friedensforschung tätıg. ETr chrıeb tlıche Bücher. Heute praktızıert Dr. (Jjer-
hard Zacharıas als Psychotherapeut In Nordrhein-Westfalen

Dieter Un FEva Bachenheimer

Max Bachenheimer Wal Jude, aber 1935 ZUT katholischen Kırche übergetreten,
nachdem seıne Tau Hıldegard oeb eckler aUSs Streng katholıschem Haus
kennengelernt und geheiratet hatte Dem Ehepaar wurden Z7Wei Kınder gebo-
ICNH, Dıieter und Fva Die Famılıe wohnte In Hüsten 1m Sauerland ach dem

November 1938 (Kristallnacht) wurde dıe Famılıe Or angefeındet. Max
Bachenheıiımer WAarTr kurze Zeıt 1m Sachsenhausen, kam ach Weıhnachten
1938 freı und erheß Deutschlan: In ıchtung Nıederlande., dort dıe Aus-
wanderung se1ıner Famılıe ach Brasılıen betreıben.

Hıldegard Bachenheimer ZUB mıt ıhren Kındern Anfang 1939 ach agen und
brachte S1e ıhrem Schutz 1im „Katholıschen Hagener Waılsenhaus“
Miıt der Verlegung des Waısenhauses kamen auch dıe beiden Kınder ach
Stegen. DIe Mutter fand be1l einem Luftangrı auf Dortmund 1944 den Tod
Dieter Bachenheimer beendete se1ıne Schulzeıt 1944 und erheß Stegen, nach-
dem der Gestapo en Drucks den Aufenthaltsort se1nes Vaters nıcht

hatte Er machte eıne Tre als Betriebs-Elektriker ın der Schwerıin-
dustriıe der In Wetter-Ruhr. uch dUus» der Ferne SOrgte Miıd-
dendorf weıterhın für ıhn und schickte ıhm Lebensmuittelkarten und Geld, das

benutzen solle. nach Stegen zurückzukehren, 61 VO  —_ der Gestapo
verfolgt würde. Er überlebte und brauchte Ml:  endortifs Fürsorge nıcht
mehr In Nspruc nehmen.

Eva Bachenheıimer weiılte bıs Kriegsende ıIn Stegen. Als dıe In Hagen-Eiılpe
zurückgebliebenen Vinzentinerinnen ach Stegen berıichteten, dıe Gestapo
habe sıch be1l ihnen nach dem Mädchen erkundıgt, eSCHIO IMan, LEva
dem Vorwand., daß S1e den Polypen operıiert werden müÜSsSse, In eın Freıbur-
SCI Krankenhaus vermuiıtteln. Von dort sollte S1e In dıie Bodenseegegend C
bracht und be1ı elıner leiblichen Schwester eıner Vinzentinerin versteckt WCI-

den och Gs Wäal nıcht mehr nÖTLg; der rieg War nde

Der ater Max Bachenheimer kehrte ach dem rıeg AUS den westliıchen
Nachbarstaaten zurück, sıch hatte verstecken können, und nahm dıe
Kınder wıeder S1ıCH. Er starh 195 / Dieter Bachenheıiımer und Eva WINg-
Iannn geb Bachenheıiımer en heute 1mM Sauerland
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elga Un Heinz C asımır Karmıiol

Am Maı 1994 kam CS ach über 5() Jahren se1ıt der Verlegung des Waılsen-
hauses In Hagen-Eilpe einem ersten Ireffen der Stegener Ehemalıgen,
dem etiwa 4() Personen teilnahmen. Im aulfe des ages wurde ber dıe ege-
1ICT Zeıt e1in Lichtbildervortra gehalten. Auf einıgen der alten Fotos ent-
deckte INan auch eın schwarzhaarıges Mädchen Namens elga Karmıiol, das

mıt iıhrem Bruder Heınz Casımıiır Karmıiol den Waılsenkindern
gehörte; CS wurde behauptet, el selen Jüdıscher erkun SCWECSCH. ach-
forschungen ergaben, daß Heınz C‘asımıiır Karmıiol verstorben iıst Seine CANAWEe-
ster elga, dıe später heıiratete und anderem Namen 1m Ruhrgebiet lebt,
hat bısher jeglıche ontaktaufnahme abgelehnt, da s1e, WIE S1e mıiıtteilen heß,

dıe Zeıt nıcht mehr erinnert werden WO So bleıibt 11UT das Zeugn1s der
ehemalıgen Waılsenkınder.

IIIL. Dr Heinrich Middendorf SCJ (1598—-1972)

eın en

Der entscheidende Mann, der mıt der Unterbringung der Menschen Jüdiıscher
erkun in Stegen viel gewagtl hatte. WAarT Mıddendorf. Er lenkte dıe (je-
chıcke der Menschen 1MmM tegener Kloster der Herz-Jesu-Priester Urc! dıe
Kriegszeıt und retitetfe ihr bedrohtes en Es gelang ıhm, all den Men-
schen sıeben, vielleicht CUunNn Menschen Jüdıscher erkun VCI-
stecken. Inwıeweit auch seıne Mıtbrüder VO  - der Rettungsaktiıon wußten, äßt
sıch nıcht mehr klären, da VOoO  — ıhnen ZU Begınn dieser achforschungen 1mM
re 1990) nıemand mehr

Heınrich Mıddendorf wurde 31 August 1898 In Aschendorf 1m nordıschen
Emsland eboren. ach der Volksschule und der Rektoratsschule In der He1-
mat besuchte CT dıe Missionsschule der Herz-Jesu-Priester In ıttard In den
Nıederlanden Am Oktober 1917 band sıch Urc dıe dre1ı UOrdensgelübde
der Armut, der Keuschheit und des (Gehorsams dıie UOrdensgemeıinschaft.
ach den höheren Studien In Sıttard, Luxemburg und Sayn wurde
1 März 1923 In Limbureg ZU Priester geweıht Als Neupriester hatte C den
Aulftrag, sıch auf dıe Ausbıldung der ordense1genen Seminaristen Vvorzubere1l-
ten Er studıerte Theologıe ın Innsbruck, Berlın und reiburg un schloß S1e
mıt der Promotion In den Bıbelwissenschaften ab Der 1ie seliner Doktorar-
beıt autete: „‚Golt sıecht FEıne termınologısche Studıe ber das Schauen
Gottes 1mM en lestament“ (1935) Als Dozent ın Exegese Wäal In Bendorf,
Stegen, Handrup und reıburg tätıg. Diese Häuser außer Handrup eıtete
auch als Rektor. In seiıner Rektoratszeıt ıIn Stegen VO  —Mereigneten
sıch Jjene Menschenschicksale., VO  =) denen oben dıe ede W dIl.
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1949 berief iın die Generalleıtung als KRat ach Rom ach dem Ende se1ıner
Amtszeıt meldete SlL. sıch 1956 für den damalıgen ONgZ0O, das heutige Zaıre, als
Miss1ıonar, obwohl nıcht mehr Jung WAT. In der Zeıt des Simbaaufstandes
1964 wurde bedroht und eingekerkert und rlebte dıe Ermordung se1nes Bı-
schofs und vieler Miıtbrüder. Im Maı 1972 kam 7U Heimaturlaub ach
Deutschland., erkrankte und wurde 10 August 19772 VO  — Gott In dıe Ewı1g-
keıt heimgerufen. Sein rab eiınde sıch auf dem Kloster- und (Geme1nunde-
TIE: VO Handrup (be1 Lengerich 1m Emsland).

Der r/eVo  - Yad Vaschem November 1994

Bekanntlıch wurde ach dem rieg ZUI Erinnérpng dıe pfer des Holo-
ca ıIn Jerusalem eıne Gedenkstätte errıichtet. Vom Herzl-Berg AUS dıe
Hazıkaron-Straße jenem üge des edenkens (Har Harzikaron) Yad Va-
schem. Die Worte bedeuten „eIn Denkmal und eın Name  . und sınd eıner
Stelle des Propheten Jesaja NninommMmen So spricht der Herr ich ll ıhnen In
meınem Haus und In meılnen Mauern eın Denkmal und eiınen Namen geben,
einen ewıgen amen ll ich ihnen geben, der nıcht vergehen soll (Jes
—-
Dıie (Gedenkstätte besteht AUS verschiedenen ebäuden, in denen eın Olo-
caust-Archiv, eın Dokumentionszentrum, eın Forschungszentrum, eıne 5 yna-
SOSC und eın Kunstmuseum mıt erken jüdıscher KZ-Häftlinge unterge-
bracht Sind. Den Miıttelpunkt des weiträumıgen Komplexes bıldet dıe
MaC)  1ge y‚  a der Erinnerung”. Im Innern sınd in den dunklen Steinboden
dıe Namen der D rößten Konzentrationslager eingeme1ßelt. FEın Ewıges
1C| leuchtet VOT eiıner Bronzeschale, dıe dıie SC VO Opfern AaUS jedem
ager nthält Auf dem orplatz ragl dıe 95  aule der Erinnerung“ 3() hoch
, ıhrer Spıtze steht das Wort ,5  khor“ (Erinnere dich)
er Besucher kommt zunächst 1ın die ee der Gerechten. Sıe ist Nıicht-Juden
gewıdmet, dıe während der Zeıt des Nationalsozialısmus en ger!
en nen verleıiht Israel den Ehrentitel „Gerechter unter den Völkern“.
S1ie wurden bısher UrCc! einen mıt iıhren Namen bezeichneten Johannısbrot-
aum verew1gt. Da dıe( inzwıschen keiınen atz mehr bietet, wurde
anderer Stelle eıne Gedenkwand errichtet, Steinplatten mıt Namen olcher
Nıicht-Juden eingemauert werden.

Seıit Miıtte 1993 hatte Dr. ( Paepcke mıt seıner Mutter
Paepcke und unterstutz VO  —; Dieter und KEva Bachenheimer be1ı den zuständıi-
SCH jüdıschen ehorden der Holocaust-Gedenkstätte Yad Vaschem den AN-
trag gestellt, auch Middendorf ehren Dazu hatte CI alle Unterlagen ber
dıe orgänge ın Stegen während der Kriegszeıt dıe jJüdıschen ehorden ZC-
sandt Miıt Datum VO November 1994 erhiqlten dıe Antragsteller eiınen
TIE mıt folgendem Inhalt (ın der deutschen Übersetzung des englisc ZG-
schrıebenen Textes)
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„Yad Vaschem Anmlt ZUFmM Gedenken dıie Märtyrer un Helden des Holocaust

Jerusalem, den November 1994

EW Pater Heinrich Middendorf, eutschlan.: (D653/)
Wır freuen UNS, mutteilen können, dafß der obıgen Person der 1ıle. Gerech-
fer unter den Völkern verliehen wurde für en während der Leılt des Olo-

geleistete Z Der oben (enannte ET dessen nächster Verwandter)
hat Anspruch auf eine edailtle un eine Ehrenurkunde; ehenso wıird sein Name
auf der Ehrenwand der Gerechten INn Yad Vaschem eingetragen. Kopien dieses
Briefes werden Personen verschickt, die Beweısmuttel geliefert aben, un
andere Gruppen Von Interessenten. Wır hıtten hre € UNMNNS die Adresse
des (Greehrten oder SEINES nächsten Verwandten mıitzuteilen.
Dr Mordecaiı Paldıel, Abteilungsleiter für die Verleihung des

Titels ‚Gerechter den Völkern

An Dr. Peter Paepcke, Deutschlan
Frau Lotte Paepcke, Deutschlan
Herr Dieter Bachenheimer, Deutschlan

Z SMP/D W./

PO 3477 Jerusalem Tel. /51761LT. Fax. 435511 C‘

Die Ehrung eines Nıcht-Juden In Yad Vaschem verläuft In dreı Schritten. Der
chriıtt besteht In dem eschlu der Jerusalemer Behörde, Jjemanden

seiner Verdienste den 1te „Gerechter den Völkern“ verle1-
hen Diıeser eschlu wurde 11 September 1994 gefaßt und 1M Schreiben
VO November 1994 den Antragstellern mıtgeteılt. ber diıesen chrıtt
wurde oben berichtet.

Festfeier Kolleg: Maı 1995

Am 14 Maı 1995 fand Kolleg St Sebastıan eıne Festfeliern In der Urc
den (jesandten der Botschaft des Staates Israel, Avraham Benjamın, edauıiılle
und Urkunde dıe Herz-Jesu-Priester übergeben wurde. ach der Be-
rüßung der (Jäste Urc den Rektor des Klosters, August Hülsmann, WUT-
den In einem Lichtbildervortrag dıe Ere1ignisse der Kriegszeıt ın Erinnerung
erufen. Danach 1e dıe Sekretärın des Gesandten, Tau Gisela Kuck, eıne
Laudatıo, In der S1e anderem ausführte:

„Im dieser Stunde ogeht eınen Menschen und se1ıne Taten, der sıch die
Fähigkeıt bewahrte, Miıtle1ıd mıiıt der gequälten Kreatur empfinden und AaUus
dem Miıtleiden dıe Motivatıon Zzu Engagement entwickelte. Er verschloß
seıne ugen nıcht, als das Unrecht beı ıhm einbrach. Er stand nıcht Fen-
ster und schaute Z sondern andelte, tellte sıch schützend VOTI dıe Verfolg-
ten. versuchte FEınsatz des eiıgenen Lebens helfen, reiten
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en den vielen anderen Hilfesuchenden seıne Schützlınge jüdıscher
erKun Lotte Paepcke und ihr Sohn CCr Irmgard (HEssler und iıhre Toch-
ter Ursula, Gerhard Zacharıas, dıie Geschwister Dieter und Eva achenhe!1l1-
MGT SOWI1Ee dıe Geschwister elga und Heınz Karmıiol Pater Dr. Heınrıch Miıd-
dendorf wurde In den Kreıis der ‚.Gerechten den Völkern aufgenommen.
Wır ireuen UNs, daß der Name dieses Menschen in Yad Vaschem verewılgt
wıird.“

DaraufS der Gesandte der israelıschen Botschafit, Avyraham Ben]jamın, ın
se1iner Würdıigung anderem: „Pater Miıddendorf WarTr eın katholischer
Priester, der das ewıge Gelübde der rmut, der Keuschheit und des eNOT-
Samlls abgeleg hat Er hat sıch der Nazı-Dıktatur TOLZ Bedrohung, der
auch dıe Kırche ausgesetzt Wal, nıe ın dıe Irre führen lassen, nıe VO richtigen
Weg ablenken lassen, sondern sıch VO  > seinem reinen Glauben (jott und
dıe Menschen und VO  — seiınem Gehorsam gegenüber ottes (Geboten leıten
lassen.

Im babylofiischen Talmud wıird 1m Namen des ‚amOTra’, des Lehrers Abbaye,
überlhefert. daß ıIn jeder Generatıon 36 Gerechte oder Heılıge den VöÖöl-
kern en Sıie en unbehelligt und VO  z ıhren Mıtmenschen unbemerkt. Nur
in Zeıten der außersten Not und der rößten Gefahr trıtt das ırken dieser
Menschen In Erscheinung, indem dıe Bedrohung abgewandt wIrd. Und dann
kehren S1e wıeder In hre Anonymıtät zurück. Ich glaube, WIT können Pater
Middendorf als einen VO  — diıesen mystıschen, heilbringenden CGerechten Dbe-
trachten., ohne dıe dıe Legende des Talmud dıe Welt nıcht bestehen
ann  C6

ach der Würdıgung übergab der Gesandte Ehrenurkunde und edaılle
dıe Hausgemeinschaft der Herz-Jesu-Priester. Er erklärte zunächst dıe ENh-
renurkunde. Danach wırd der Tlext der Urkunde eingeleıtet mıt dem berühm-
ten Ausspruch des Gründers des Chassıdısmus, Baal em lov „Erinnerung
ist das Geheimnıis der rlösung”, und umrahmt VO  —_ den Worten AUS dem Tal-
mud „Wer immer eın Menschenleben rettet. hat damıt gleichsam dıe
Welt gerettet.” |JDer lext der In Hebräisch und nglıscl verfaßten Urkunde
wurde verlesen und autete (in deutscher Übersetzung):
„Hıermıit wırd bestätigt, daß be1ı ıhrer Sıtzung VO 1L September 1994 dıe
Kommıissıon ZUT Anerkennung der Gerechten, eingesetzt VOoNn Vad Vaschem,
der Erinnerungsstätte dıe Helden und ärtyrer des Holocaust’, aufgrun
vorgelegten Beweismaterıals entschıeden hat ehren Pater Heinrich Miıd-
dendorf, der während der Zeıt des Holocaust‘’ se1ın en einsetzte, VCI-

folgte en retten Dıie Kommissıon hat ıhm deshalb dıe edaıiılle der ‚Ge-
rechten den Völkern zuerkannt. Se1in Name soll auf eiıner Gedenkwand
1mM (Jarten der ‚Gerechten’ in Yad Vaschem verewılgt se1n.“

Als weıteres wurde dıe edaıiılle rklärt und übergeben. Die Erklärung lau-
tete „Diese edaılle, dıe den ‚Gerechten‘ (Chrısten, dıie en unte Eınsatz
ıhres eigenen Lebens gerette haben), verlıehen wiırd, wurde spezlıe für Yad
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Vaschem eprägt. Der Künstler Nathan Karp AaUus Jerusalem gestaltete In die-
SCI edaıiılle In symbolıscher Oorm dıe Worte des Talmud ‚Wer immer eın
Menschenleben TeMENT,: hat damıt gleichsam die Welt gerettet”‘. DIe
ände, dıie eıne Lebenslinie AUS Stacheldraht umfassen, scheinen AdUus dem
Nıchts herauszuragen, während dıie Linle, die den Erdball gewunden ist
und ıhm die treibende Ta verleıht. ausSsagtT, daß JTaten WIE dıe der Gerech-
ten dıe Exıistenz der Welt und uUuNseren Glauben dıe Menschheıt bestäti-
SCH

ach der Übergabe der edaıiılle sprach derjen1ige, der sıch VOT em für dıe
Ehrung Mı  endorfs eingesetzt hatte, Dr. Peter Paepcke Er appelherte mıt
bewegenden und überzeugenden Worten dıe Jugend, sıch der ngeheuer-
1C|  er des Holocaust bewußt werden und In iıhrem en es (un,
damıt eine olches Ere1gn1s nıe wıeder Wiırklichkeit werde. Se1in etzter Satz
autete: „Ich freue mich, daß ich diıesen Tag och rleben durfte“‘ IS nach
der Feıer wurde bekannt, W dS ıhm dieser Satz bedeutete. ID Paepcke Wl
der Zeıt schon schwer erkrankt. Er besuchte Stegen och einmal Jun1iı
1995, ahm SCHIE und starb 25 Jun1ı

Der Schuleiter ernar‘! Breckel beendete dıe Feliler ST anderem mıt tol-
genden Worten: „Ich versichere nen, daß WIT Urkunde und edaıille In WUT-
1ger Oorm zentraler Stelle innerhalb der Schule aufbewahren werden als
Zeichen des edenkens und der Verpflichtung, mıtzuwirken Bau eıner
besseren Zukunf

Die Gedenktafel in Yad Vaschem Oktober 171995

Der drıtte Akt der Ehrung Pater Mı  endorfs fand 19 Oktober 1995
der Holocaust-Gedenkstätte Yad Vaschem In Jerusalem Dazu machte
sıch eıne Gruppe VO  = 14 Personen 1mM (OOktober 1995 auf den Weg nach Israel
7/u ihr gehörten anderen auch Dıieter Bachenheimer und Eva WINg-
INann geb Bachenheimer. Der bteilungsleiter für die Verleihung des Titels
„Gerechter den Völkern“, Dr. Mordecaı Paldıel, egrüßte dıe Gruppe
und iragte ach den Menschen Jüdıscher erkun und dem Vertreter des
renden Das Dieter Bachenheimer und Eva Zwıngmann geb Ba-
chenheimer SOWIE Dr. ern SC'J Dann ega sıch Herr Paldıel mıt
der Gruppe In dıeader Erinnerung“. Während dıe Gruppe 1m Zuschau-
erbereıich stehenblıeb, gIng Herr Paldıel mıt den Menschen Jüdıscher erkKkun
und dem Vertreter In den unteren Raum ına VOT dıe Ewiıigen Flamme Er
würdıgte dıie Verdienste Heinrich Mı  endorfs und sprach eın Da-
nach egte der Vertreter des Geehrten VOT der Flamme einen Kranz nıeder.
Man verharrte einıge Zeıt In tıllem edenken

ach diesem ersten Teıl der Ehrung fuhr dıe Gruppe ZUT Gedenkwand,
eıne aie mıt einem e1ß-blauen JTuch, den Farben des Staates Israel, VCI-
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eCc W dl. Wıederum erwähnte Herr Paldıel dıe Verdienste des „Gerechten
den Völkern“ und forderte dann dıe Menschen Jüdıscher erkun und

den Vertreter des Tenden auf, dıe (jedenktafel enthüllen So nahmen
Dıieter Bach enheımer. Fva Z/wıngmannn und das Iuch VO  S der Wand
Hervor kam eıne schwarze rechteck1ıge Steıintafel, auf der In hebrälsch und
englısc stand Father Heıinrich Mıddendorf, Germany. gedachte
Mı  eENdOTIS und insbesondere des zwıschenzeıtlıch verstorbenen Antragstel-
lers, Dr. Peter Paepcke, SOWIE se1iner Multter Paepcke / umSCder
Ehrung wurde AUS dem Buch „Unter einem tTremden Stern“ VO  =

Paepcke eıne Charakterıisıierung Mı  endortfs vorgeiragen. Damlıt endete
dıe Feıler.
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Inzwıischen wurden Urkunde und edaıille mıt anderen ZeugnI1s-
SCI] dıe Person Ml:  eNdOTTIS VO  —_ der ausgeme1ıinschaft der Herz-Jesu-
Priester das Kolleg St{ Sebastıan übergeben. S1e werden In der Schule In
einem Schaukasten ausgestellt. SO mOge dıe priesterliche Gestalt ı1dden-
OrfSs, des ehemalıgen Rektors des Hauses, der Jugend VO 1U  —; künftıg VOILI

ugen stehen als CIMEN. der In unmenschlıcher Zeıt Menschlıc)  eıt DewIles und
alur als erster katholıische deutscher Priester In Yad Vaschem In Jerusalem
geehrt wurde.
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